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der Straßburger Nationalgarde. 
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Da die Nationalgarde von Straßburg ihre Vaterlandsliebe durch ein 
Buͤndniß an den Tag zu legen gewuͤnſcht, ſo iſt ſie von der Munizipali⸗ 
tat dazu bevollmaͤchtiget, und folgende Ordnung genehmiget worden. 


1 


Der Buͤndnis⸗Tag iſt auf den dreyzehnten Junius veſtgeſezt. Den 
Tag zuvor ſollen vier Piquete von der Nationalwache, jedes zu fuͤnf und 
zwanzig Mann, nebſt einem Offizier, einem Sergent, zween Corporaͤlen 
und einem Tambour beordert werden, um die Abgeordneten der verſchie⸗ 
denen Nationalgarden zu empfangen, welche auf die an ſie geſchehene Ein⸗ 
ladung hieher kommen werden, um ſich mit der Straßburgiſchen Natio⸗ 
nalgarde zu verbruͤdern. Das erſte Piquet U ſich an den Plaz bege⸗ 
ben, wo die beyden Straſſen des Dauphine⸗ und des Spital⸗Thors 
ſich mit einander vereinigen; das zweyte an den Eingang des weißen 
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Thurm⸗Thors, das dritte an den Eingang des Eihnenburger⸗ hots und 
das vierte an den Eingang des Steinſtraßer⸗Thors. 


2. 


Dieſe Piquete ſollen bey der Ankunft eines jeden Detaſchement der 
Bundsgenoſſen unter die Waffen ſtehen; und wenn ſie dieſelben erkannt 
haben, ſo ſollen ſie ſie durch eine Ordonnanz vom Poſten, auf den Para⸗ 
155 fuͤhren laſſen, woſelbſt ſie ihre Fe ee erhalten, 


5 
Ein fuͤnftes Piquet von dreißig Mann ſoll den dn Tag auf den 
Paradeplaz vor die Einqugrtierungsſtube poſtirt werden. 
4. | 


Der Verwaltungs⸗Rath der Nationalgarde wird mehrere Mitglieder 
derſelben von allen Graden beſtellen, welche dem Munizipal⸗Vorſteher des 
Policeyweſens helfen werden, die Einquartierungs⸗Jettel auszutheilen. 


5. 


Die Ordonnanz, welche ein Detaſchement auf den Paradeplaz ge⸗ 
führt hat, ſoll ſogleich wieder zu ihrem Poſten zurückkehren. Die Anzahl 
Perſonen eines jeden Detaſchement ſoll auf der Stelle eingeſchrieben, und 
die Straſſe und Wohnung, die ihm angewieſen worden, dabey angemerkt 
werden. Jedes Detaſchement erhaͤlt ſeine Einquartierungszettel und wird 
von einer Ordonnanz des Poſtens in ſein Quartier begleitet. 


6. 
Es ſoll auch jedem Detaſchemement ein Exemplar von der fuͤr den 


folgenden Tag beſchloſſenen Einrichtung mitgetheilt werden, worinn ihm 
der Ort angezeigt wird, wo es ſich verſammeln ſoll. 


8 7. 3 y 
Das Buͤndniß⸗Feſt ſoll den Abend zuvor von ſechs bis fieben Uhr, 


3 


durch dreyfach wiederholtes Gelaͤute der Glocken aller Kirchen und durch 


einige Canonenſchuͤſſe angekuͤndet werden. 
8. 


Die Mezger⸗Aue iſt der Platz, welcher zu dieſer Feyerlichkeit beſtimmt 
iſt; fie ſoll in Zukunft die Bundes- Aue genannt werden. 


9. 


In einer gewiſſen Entfernung von der Landſtraſſe, welche den Zu⸗ 
ſchauern zu einem Amphitheater dient, ſoll ſich ein Erdhuͤgel mit zween 
Weegen erheben. An die vier Ecke werden Eichbaͤume geſtellt, an de⸗ 
nen Wimpel von den Nationalfarben angebracht werden. 5 


Mitten auf dieſem Huͤgel erhebt ſich ein runder, drey bis vier Schuh 
hoher Altar von Raſen, und wird genennt: der Altar des Vater⸗ 
lands; eine Korngarbe, die ſich gegen der Armee zu neigt, und die 
Bundesfahne, die uͤber dieſer Garbe ſchwebt, ſind das Sinnbild des 
groſſen Bundes. ; 


10. 


Die Herren Oberbefehlshaber und Commandanten der Diſtrikte und 
die andern Mitglieder des Verwaltungsraths werden den Lager⸗Platz aus⸗ 
ſtecken. Die Bundsgenoſſen werden den Mittelpunkt der Armee vor 
dem Altar des Vaterlands ausmachen, die Garniſon wird auf die rechte 
Seite und die Nationalgarde auf die linke Seite geordnet werden, ſo daß 
die Armee gegen den Altar ein offnes Viereck vorſtelle. 


11. 


Auf dieſem Altar, der dem hoͤchſten Geſetzgeber geheiligt iſt, wer⸗ 


den frey verbuͤndete Franzoſen den Eid ſchwoͤren: ewig treu zu bleiben 

dem Geſetz, einen unverbruͤchlichen Gehorſam ihm zu leiſten und aus 

edlem Sinn alle Kraͤften aufzubieten, um die Conſtitution zu hand⸗ 

haben. Die Eidesleiſtung ſelbſt ſoll von keiner andern gottesdienſtlichen 

Ceremonie begleitet werden. Denn wir find alle überzeugt, daß das hoͤch⸗ 
ö 2 
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4 
fie Weſen nicht feyerlicher verehrt werden koͤnne, als durch die Verei⸗ 


nigung freyer Maͤnner, die ſich vor Gottes Auge eine heilige Freund⸗ 


ſchaft ſchwoͤren. 5 g 


12. 


Am Ende der Mezgeraue, von der Seite des Weiſſenthurm⸗Thors ſoll 
ein Platz fuͤr die Pferde und Kutſchen angezeigt werden, damit niemand 
im Gedraͤnge der geringſten Gefahr ausgeſetzt werde. Es wird deswegen 
verboten, irgend eine Perſon in einem Wagen oder zu Pferd zu dem 
Dauphine ⸗ und Spital⸗Thore hinauszulaſſen. Dieſe beyden Thore ſol⸗ 
len nur fuͤr die Fußgaͤnger beſtimmt ſeyn. Dieſes Verbot hat aber kei⸗ 
nen Bezug auf Poſten, Reiſenden und Fuhr⸗Waͤgen; nur muͤſſen dieſe 
ihren Weg fortfahren, ohne ſich im geringſten aufzuhalten. 


f . 13. 
Die Zuſchauer, die von der Hohen⸗Warte her zu Pferd oder in Wär 


gen kommen, ſollen angewieſen werden, ſich zu den uͤbrigen Zuſchauern 
zu begeben, die zu Pferd oder in Waͤgen am Ende der Aue halten; und 


ſollen ſogleich die Straſſe verlaſſen. Es werden Wachen auf die Straſſe 


geſtellt werden, um dieſe Ordnung zu beſorgen. 
14. | 


Um dieſes Feſt mit aller Feyerlichkeit zu begehen, und den Wuͤnſchen 
der braven militaͤriſchen Bürger zu entſprechen, fol der Hr. Comman⸗ 
dant durch eine groſſe Deputation gebeten werden, die Garniſon dem 
Buͤndnis beywohnen zu laſſen. Wenn ſie dieſe Erlaubnis erhalten hat, 
ſo ſollen die Befehlshaber der Regimenter noch beſonders eingeladen 
werden. | 3 7 
a 5 15. 

Es ſollen vier Verſammlungsplaͤtze in der Stadt fuͤr die Bundes⸗Trup⸗ 


pen angewieſen werden; nemlich der Platz von St. Thomas, der alte 
Wein⸗Markt, der Broglie, und der Dauphine⸗Platz. 


5 
16. 


Die Ceremonie ſoll Sonntags den 1zten Junius Morgens Früh anfan⸗ 
gen; um vier Uhr wird der General⸗Marſch geſchlagen; um fünf Uhr 
verſammelt man ſich; um ſechs Uhr kommen die Fahnen; von ſechs bis 
ſieben Uhr ziehen die Truppen auf die Bundes⸗Aue. Dieſer Marſch ge⸗ 
ſchieht unter dem Gelaͤut der Glocken und Donnern der Canonen. 
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Die Nationalgarden verſammeln ſich in ihren Diſtrikten an den Orten, 
die ihnen von ihren Commandanten angewieſen werden. Sie ſollen nach 
einander abziehen, ſo daß ſie ſpaͤtſtens um ſieben Uhr auf der Bundes⸗Aue 
find. Die National⸗Cavalerie und die Detaſchements von der Garniſons⸗ 
Cavalerie ſollen zum Weiſſenthurm⸗Thor hinaus ziehen. Der Hr. Com⸗ 
mandant wird gebeten werden, ſeine Einwilligung zu allen obigen mili⸗ 
taͤriſchen Anſtalten zu geben, und feine Befehle zu erlaſſen, damit alles 
in groͤſter und uͤbereinſtimmender Ordnung geſchehe. | 


18. 


Der Hr. Commandant ſoll erſucht werden, ein Detaſchement von 
hundert Mann zu Fuß und zwanzig zu Pferd zu geben, welche mit hun⸗ 
dert Mann von der National⸗Garde ſpaͤtſtens um halb ſechs Uhr aus 
ruͤcken, um das Feld zu beſetzen. ' 


19, 


Die auswärtigen Bundes⸗Truppen follen fich auf den vier Plaͤtzen, die 
ihnen angewieſen werden, verſammeln; und ſobald ihrer hundert oder 
wenigſtens fuͤnfzig beyſammen ſind, ſo ſollen ſie, von einer Ordonnanz 
der Nationalgarde begleitet, abziehen. Es ſollen deswegen um ſechs Uhr 
praͤzis fünf und zwanzig Mann auf jedem der vier Sammel⸗Plaͤtze ſich 
einfinden, um die Detaſchements der Bundes⸗Truppen nach dem La⸗ 
ger zu begleiten. ie 


20. 


Die Munizipalitaͤt, welcher einige Detaſchements von der National⸗ 
garde vor und nach gehen, wird ſich um ſteben Uhr mit der Bundesfahne 
von dem Gemeindehaus wegbegeben; das Bataillon der Kinder des 
Vaterlands wird ſie begleiten. Die Munizipalitaͤt wird auf der Bundes⸗ 
Aue ihren Plaz auf dem Amphitheater einnehmen. Die Kinder des Va⸗ 

terlands werden auf den beyden Zugaͤngen ſtehen, die auf das Amphi⸗ 
theater fuͤhren. Die Herren Notables werden eingeladen werden, ſich 
mit der Munizipalitaͤt zu vereinigen. Die Bundesfahne wird von dem 
Aelteſten der Veteranen der Garniſon getragen werden. 


21. 


Sobald die Armee aufgezogen ſeyn wird, fol eine ſtille Meſſe auf dem 
Amphitheater vor dem Altare des Vaterlands gehalten werden. Wenn 
dieſe vorbey iſt, ſoll der nemliche Prieſter die noch ungeweihten Fahnen 
einweihen. Die Nationalgarden der proteſtantiſchen Religion ſollen nicht 
gezwungen ſeyn auf die Knie niederzufallen; aber ſie ſollen in einer anſtaͤn⸗ 
digen Stellung die noͤthige Stille beobachten und in ihrem Glied bleiben. 


22. 


Nach geendigter Meſſe ſoll ein Proteſtantiſcher Geiſtlicher eine Rede 

an ſeine Glaubensgenoſſen halten, damit dieſer merkwuͤrdige Tag unter 

5 heiliger Obhut angefangen werde; die Armee aber ſoll weder fuͤr die eine 
noch fuͤr die andere Ceremonie ihre Glieder trennen. 


„„ 

Wenn die Fahnen eingeweiht ſind, und der Proteſtantiſche Geiſtliche 
ſeine Rede geendigt hat, ſo ſoll der Bundes⸗Eid durch einen Canonen⸗ 
Schuß der Armee angezeigt werden. Auf dieſes Zeichen werden alle 
Glocken der Stadt eine halbe Stunde lang laͤuten. | ; | 


| | 24. N en 
Die Herren Oberbefehlshaber, Commandanten und Oberſte werden ſich 
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mit allen Fahnen der Armee auf das Amphitheater begeben; die Trup⸗ 
pen ſollen das Gewehr präſentiren; und der Hr. Mär wird ihnen die 


Eidesformul mit lauter Stimme vorſprechen. 
g u, 27. | 


Ein zweytes Zeichen von zween Canonen⸗Schuͤſſen wird der Armee 
anzeigen, daß ſie, gleich ihren Oberſten und Vorſtehern, den Eid abzule⸗ 
gen habe. Die Eides⸗Formul wird vor jedem Bataillon und Sektion 
laut vorgeſprochen werden. Auf das dritte Zeichen von drey Canonen⸗ 
Schuͤſſen wird die Armee das Gewehr bey Fuß ſtellen. Jeder Bundsge⸗ 
noſſe wird ſo lang die rechte Hand in die Höhe halten, bis das lezte 
Zeichen gegeben wird. Dann wird die Bundes⸗Fahne geſchwungen, und 
ein jeder Bundsgenoſſe antwortet: Ich ſchwore es. Die Muſik wird 
hineintoͤnen, und drei Salve von Canonen⸗Schuͤſſen werden für die Na⸗ 
tion, das Geſez und den König gegeben werden. a 


26. 


Drauf werden die Trommeln geruͤhrt, die Truppen ſchultern das Ge⸗ 
wehr, und nach einem gegebenen Zeichen von Canonen⸗Schuͤſſen, wer⸗ 
den die Herren Commandanten die Armee in Pelotone theilen, und vor 
dem Altar des Vaterlandes vorbey⸗ und abziehen. 


27. 


Die Pferde und Waͤgen koͤnnen nur zum Weiſſenthurm⸗Thor in die 
Stadt zuruͤckkehren; es ſeye denn, daß ſie erſt eine Stunde, nachdem 
die Armee abgezogen iſt, ſich in die Stadt begeben wollen; hiedurch 
hofft man den Fußgaͤngern alle Bequemlichkeit und Freyheit zu verſchaffen. 


28. 


Diejenigen Militäre und National⸗Garden , welche in der Frühe nicht 
auf die Aue ziehen koͤnnen, werden ſich des Nachmittags oder am andern 
Tag mit einander vereinigen, um den Bundes⸗Eyd abzuſchwören. 


8 
29. 


Die Einwohner der Stadt find gebeten, des Abends ihre Haͤuſer zu 
. beleuchten, aber um alles Unglück zu verhuͤten, iſt ausdruͤcklich verbo⸗ 

& ten, irgend einen Flintenſchuß zu thun, oder eine Petarde loszuſchieſſen, 
bey der in den Verordnungen angeſezten Strafe. i 


: 30. 


5 Alle Perſonen, die in Wägen oder Kutſchen fahren, ſind erinnert, 
a une 90 Buͤndnis⸗Zeit ſowohl bey Tag als bey Nacht, langſam fah⸗ 
= ren zu laſſen. 8 | 


Mit Genehmigung der Munizipalitaͤt, den zeten May 1790. 


RUMPLER; Secr. 


x 


Gedrukt bey Ph. J. Dannbach, der Munizipalitaͤt Buchdrucker. 


